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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 29. April.

Personalverordnungsblatt für die k. u. k. Kriegsmarine.
Kaiserliche Entschließungen.

Der Kaiser hat erteilt: aus besonderer Allerhöchsten 
Gnade dem Linienschiff-leutnant KosimuS dei Medici die Be­
stätigung de- Lonte-Titel- mit der Einschränkung, daß dieser 
Titel nur in italienischer Sprache geführt und niemals in die 
deutsche oder eine andere Sprache übersetzt werden darf und 
keine Ansprüche auf die Prärogative deS österreichischen Adel- 
gewährt.

angeordnet:
die Uebernahme de- Maschinenbau-Oberingenieur- 1. Klaffe 

Richard Totz nach dem Ergebnisse der auf sein Ansuchen er- 
solgten Superarbitrierung al- invalid, auch zu jedem 
Landsturmdienste ungeeignet, in den Ruhestand, und an­
befohlen, daß ihm bei diesem Anlässe der Au-druck der Aller­
höchsten Zufriedenheit bekannt gegeben werde.

die Uebernahme deS Marineooerkommissär- 1. Klaffe August 
Steinbühler auf sein Ansuchen in den Ruhestand und ihm bei 
diesem Anlässe da- Ritterkreuz de- Kranz-Josef-Orden- ver­
liehen.

Verordnungen des k. u. k. Reichskriegs­
ministeriums, Marinesektion.

Transferiert wurde: (mit 16. April 1908) der 
Hauptmannauditor 8. Klaffe Johann LukaS, vom Jnsanterie- 
regiment Erzherzog Eugen Rr. 41 — zur k. u. k. Kriegs­
marine.

In die Reserve wird übersetzt: (mit 1. April 
1908) der Linienschiff-leutnant 2. Klasse Dr. jur. Karl Stockert. 
(Evidenz: Hasenadmiralat, Pola.) (Aufenthalt-ort: Trieft).

In die Seew ehr wird übersetzt: (mit 14. Apil 
1908) der Untermaschinenwärter Karl Lang der IT Kom­
pagnie.

Die angesuchte Ableguna der Deekadeten- 
charge wird bewilligt: (mit 1. Mai) dem Seekadeien 1. 
Klaffe Franz Burkert de- Ruhestandes.

Die an gesuchte Entlassung au- der k. u. k. 
Krieg-marine wird bewilligt: (mit 1. Mai 1908) 
dem Seekadeten 8. Klasse in der Seewehr Joses Eccheli.

In Abgang kommt: der Arsenalmeister Johann 
Artusi deS Ruhestandes, als am 12. Februar 1908 zu Pola 
gestorben.

Dienstbestimmungen.
Auf S. M. S. „Erzherzog Friedrich: MarinekommissariatS- 

adjunkt 3. Klasse Alfred Langweber.
Aus S. M. S. „Sankt Georg": die Seekadetten: Edgar 

Wolf, Viktor Böszl, Robert Hink, Walter Hell, Thomas Edler 
von Thianich.

Zum k. u. k. Marinekontrollamt, Wien: Marinekommiffa- 
riat-adjunkt 2. Klaffe Franz Burgstaller.

Zum k. u. k. Matrosenkorps, Pola: Marinekommiffariat-- 
adjunkt 3. Klasse Kasimir Zachar.

Zum k. u. k. Seearsenalskommando, Pola: Marinekommiffa- 
riatSadjunkt 8. Klasse Rudols Alpi (für die Bet rieb-kranken- 
kafse).

Zur Verwaltung-abteilung de- k. u. k. Seearsenal-, Pola: 
Marineoberkommifsär 8. Klaffe Heinrich Riaviz.

Zur Arsenal-kommission de- k. u. k. Seearsenal-, Pola: 
Marinetommissariat-adjunk l. Klaffe Wilhelm Ritter Senautka 
von Seewart.

Zum Hauptmagazin de- k. u. k. GeearsenalS, Pola: Ma- 
rinekommissär Franz Kukmann.

Zum k. u. k. Hasenadmiralat, Pola: die Seekadetten: 
Egon Zalampich, Johann Bildner.

Auf S. M. S. „Kaiser Karl VI.": Linienschiff-fähnrich 
Arnold Freiherr von Aichelburg.

Auf S. M. B. XXXVII ": Linienschiff-fähnrich Siegmund 
Edler von Pott.

Zur Militärabteilung des k. u. k. Hasenadmiralat-, Pola: 
Marinekommissariatseleve Friedrich Korb (für die Registratur).

Zum k. u k. Seearsenal-kommando, Pola: Linienschiff-- 
fähnnch AlexiuS Agoston de Ki--Joka (für da- Protokol und 
Expedit, provisorisch).

Zur Verwaltung-abteilung des k. u. k. GeearsenalS, Pola: 
MarinekommifsariatSadjunkt 3. Klaffe Julius ZelechowSzki.

Zum Maschinenbaudirektor des k. u. k. Seearsenal-, Pola: 
Maschinenbau-Oberingenieur 8. Klaffe Anton Tonsa.

Zum k. u. k. Marinetechnischen Komitee, Pola: Maschinen­
bau-Oberingenieur 3. Klaffe Aloi- Ritsch (für die 2. Ab- 
teilung).

Zum k. u. k. Seebezirk-kommando, Trieft: Maschinenbau­
ingenieur 1. Klaffe Eduard Faidiga (für die Maschinen der im 
Bau befindlichen Schlachtschiffe und de- Kreuzer-).

Zum k. u k. Hasenadmiralat, Pola: die MaschinenbetriebS- 
leiter 3. Klaffe: Ferdinand Kmdl, Johann verla, Maschinen­
betriebsleiter 3. Klaffe Franz Urban.

Zum k. u. k. Marinegericht, Pola: Hauptmannauditor 
Johann LukaS.

Dauernd kommandiert wird:
in den k. u. k. militäraeronautischen Kur-, Wien: See- 

kadett Maximilian Lettner. (Evidenz: Hasenadmiralat, Pola).

Besuch der Eskader durch Kaiser Wil­
helm. Kaiser Wilhelm traf am 27. d. mittags in 
Begleitung einiger Herren seines Gefolges in Korfu 
ein, um der österreichisch-ungarischen ESkader einen 
Besuch abzustatten. Unter den Salutschüssen der Ge­
schütze begab sich Kaiser Wilhelm an Bord de- 
SchlachtschiffeS „Erzherzog Karl" und unterzog 
dasselbe einer eingehenden Besichtigung, worauf die 
Geschützmannschaften eine Reihe von Uebungen auS- 
führten, welche den vollen Beifall deS Kaisers fanden. 
— Kontreadmiral von Ziegler gab sodann an Bord 
des „Erzherzogs Karl- zu Ehren des deutschen Kaisers 
ein Frühstück. Bei demselben brächte der Kontreadmiral 
einen Toast auf Kaiser Wilhelm aus, welcher mit einem

Trinkspruche erwiderte, in dem er seiner großen Freude 
darüber Ausdruck verlieh, die österreichisch-ungarische 
ESkader besichtigen zu können. Der deutsche Kaiser 
schloß seinen Toast mit einem Hurrah auf den Kaiser 
und König Franz Joseph. Beide Toaste fanden 
ein begeistertes Echo. — Gegen vier Uhr nachmittags 
kehrte der Kaiser wieder in das Schloß zurück.

Ernennungen. Der Justizminister ernannte den 
Kontrollor der Männerstrafanstalt in GradiSca, 
Ludwig Urban zum Verwalter, und den SlrafanstaltS- 
adj unkten der Männerstrafanstalt in Eapodistria, 
Karl Adrario, zum Kontrollor, beide für das Landes- 
gerichtliche Gefangenhaus in Zara.

Auszeichnungen. Der Kaiser verlieh dem Advo­
katen Dr. Karl Dompieri das Komturkreuz deS 
Franz Josef-Ordens und der päpstlichen Baronin Emma 
Deseppi und Mina Freiin Morpurgo in Trieft 
den Elisabethorden 2. Klasse.

Von der Eskader. Aus Achilleion auf 
Korfu wird vom 28. d. telegraphiert: Kaiser Wil­
helm hat mehreren Offizieren der hier weilenden 
österreichisch-ungarischen Lskader Auszeichnungen ver­
liehen.

Personalverordnung. Laut Marinekommando­
telegramm wurde mit 1. Mai mit Wartegedühr be­
urlaubt: Korvettenkapitän Ludwig Töpler.

Urlaube. 14 Tage Art.-Ob.-Jng. Johann Filla 
(Oesterr.-Ung.) 10 Tage Mar.-Lehrerin Helene Rehseld 
(Laibach).

Konzert im Marinekasino. Heute Mittwoch 
29. April wird in der Restauration de- Marmekasino- 
eine Musikharmonie spielen. Anfang 7^/, Uhr abend-.

Dienstbestimmungen. Auf S. M S „Pan­
ther" : L.-Sch.-L. Eugen Malinarich von Silbergrund 
(al- Det.-Off.) Auf S. M. S. „Gigant": L.-Sch.-L. 
AloiS Accurti (als Kommandant). Zum k. u. k. Ha- 
fenadmiralat, Pola: L.-Sch.-L. Ludwig von Camer- 
locher. Zum Matrosendetachement, Trieft: L.-Sch.-L. 
Karl Ranke. Auf S. M. Boot „Sekretär": L.-Sch.-L. 
AloiS Ulbing (als Kommandant). Auf S. M. Boot 
„Elster": (provisorisch) L.'Sch -L. Josef Leva (als 
Kommandant).

Vom 1. Mai. Am ersten Mai, dem Feier­
tage der Arbeiter, wird die Arbeit in Pola zum größten 
Teile ruhen. Im Seearsenalc tritt der Halbstiertag in

Feuilleton.

Milena Gnad.
Die Märchenvorlesung, die Frau Milena Gnad 

heute abends im Hotel „Belvedere" halten wird, ist in 
Trieft mit außerordentlichem Beifalle ausgenommen 
worden. Irene von Schellander schreibt darüber im 
„Triester Tagblatt" nach einigen Worten der Ein­
leitung :

„Aber vom zweiten, un- neuen Vortrag soll die 
Rede sein. „Eine Stunde im Märchenland" nennt ihn 
seine Jnterpretin. Wenn man sie hört und deS Ver- 
ständnisse- inne wird, womit sie alles, was für da- 
Kindergemüt zu grell, zu aufregend, oder irgendwie 
schädigend wäre, weglaßt, manches kürzer und spannen­
der zusammendrängt, das Geringste aber schlicht und 
liebevoll dem Horizonte des Kinde- anpaßt, so begreift 
man nicht, daß d^s Märchen noch Gegner haben kann. 
E- ist ja doch eigentlich bestimmt, dem Kinde erzählt, 
nicht wahllos ihm zum Lesen überlassen zu werden. 
Unsere Märchenerzählerin sollte Müttern und Erziehern 
die Freude am Märchen schenken, zeigen, wie man die 
Goldkörner dieser lieblichen Dichtung für die auf hor­
chenden Schützlinge auSlöst und von jeder leisen Spur 
einer Schlacke befreit. Richt umsonst redet eine könig­
liche Dichterin au- dem Grunde ihres MutterherzenS 
dem gemütbildenden Märchen ein warmes Wort und 
gedenkt dankbar der Erzieherin, die seine freundliche 
Blüte in ein stilles strenge- Fürstenschloß brächte, zu 
harmloser Freude der kleinen Prinzessin, die später 
selbst als Eanmn Sylva Märchen erzählte.

Die Perle de- AbendvortrageS, der Märchen al- 

solcheS, war doch „Die Geschichte einer Mutter" von 
Andersen, mit der die Künstlerin begann. Vielleicht 
kamen dabei die „großen Kinder" mehr auf ihre Rech­
nung, e» gab nur zu hören, kein Bild zu sehen; aber 
alle- lauschte wie gebannt. Die tiefe Empfindung, die 
Frau Gnad in jede Tonschwingung ihrer süßen, sil­
bernen Stimme, in jede Geberde zu legen wußte, hatte 
hier am meisten Gelegenheit, zu erwärmen und zu 
rühren. Wie der finstere Tod im Treibhaus mit den 
vielen Menschenpflanzen, unter denen die Mutter ihr 
Kind erkennt, sie anherrscht: „WaS willst du hier?" 
und sie nur mit tränenerstickten Worten vorbringt: 
„Ich bin eine Mutter!" war unnachahmlich. Dann 
folgte „Der- Rattenfänger von Hameln" in Versen von 
HanS Fraungruber. Da kam die Fröhlichkeit auf ihre 
Rechnung Den Eingang erzählte Milena Gnad in 
kurzer, fesselnder Prosa, die mit Glück zu den reizen­
den Versen Fraungruber- hinüberführte. Der Inhalt 
der Sage läßt sich als allgemein bekannt voraussetzen. 
Vierzehn prächtige Bilder einer jungen Akademikerin 
au- Berlin, Martha LandSberger, vervollständigten die 
Wirkung. Besonders das Schlußbild „Im Zauber­
garten" ist hervorzuheben: der rotblühende Baum, um 
den die verlockten, betörten Kinder zur Zauberpfeife 
des Rattenfängers den tollen Reigen tanzen, Entzücken 
und Bangen in den Mienen. — „Frau Holle" von 
Grimm, mit acht Bildern von Fritz Kunz (München) 
folgte. Hochmoderne Illustrationen, wie im „Ratten­
fänger", von Farbcnglanz und -Glut durchtränkt. Die 
Rosen am Hause der goldenen Jungfrau und die 
Aepfel, unter deren Last der Baum zu brechen droht, 
geben einen prächtigen Anblick. Viel Heiterkeit erregte 
auch „Der gestiefelte Kater" nach AvenariuS, packend 
in der Intention des Dichter- und in der Nach­

erzählung, sehr reizvoll in den zehn Geleitbildern, von 
der schon genannten talentvollen Martha LandSberger 
entworfen, von der Berliner Malerin Fräul Griebel 
auSgeführt.

Den Schluß bildete „Mucki", eine wunderliche 
Weltreise in 42 lustigen Bildern. Gereimt und ge­
zeichnet von dem bekannten Maler Arpad Schmid- 
hammer (München). Bunte Sprünge der Phantasie mit 
flottem, groß skizzierendem Stift und übermütig dahin- 
fliegenden Versen. Die Lachlust hielt munter Schritt 
und der reiche Beifall de- gesamten Publikum-, daS 
Frau Gnad für ihre vorzüglichen Darbietungen dankte, 
wird sie auch in Pola willkommen heißen, wo sie am 
27. d. ihr erstgenanntes, im Eingänge erwähntes Pro­
gramm, am 29. das soeben besprochene im Hotel Bel­
vedere geben wird. Kartenvorverkauf in der Buchhand­
lung Mahler. E- ist wärmsten- zu wür.schen, daS der 
so seltene, in seiner Art einzige Genuß — Frau Gnad 
ist bekanntlich die erste aus diesem Gebiet — alle, die 
wie Kinder fühlen, anlockt gleich dem wundersamen 
Flötenspiel des „Rattenfängers von Hameln". Die 
liebenswürdige Künstlerin spricht Prosa wie Poesie 
frei — man kann nur wiederholen: die echte Märchen­
erzählerin und — von all den schönen Bildern von 
Künstlerhand al- lebendes das schönste. DaS gehört 
mit zum Märchen.

Kaiser Wilhelm II. auf Korfu.
Kaiser Wilhelm trägt bei seinen Spaziergängen in 

Korfu stets nur Zivilkleider, einen weichen Hut und 
hohe Stiesel. In der Hand schwingt er eine Reitgerte 
oder ein dünne- Spazierstöckchen. Mit ausgesuchter 
Freundlichkeit kommt er den Bewohnern der Insel ent-
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Kraft. Am 1. Mai um V,10 Uhr vormittags findet 
eine öffentliche Versammlung der Arbeiterschaft im 
„Arco Romauo" statt. Nachmittags um Uhr wird 
eine öffentliche Versammlung im Theater abgehalten 
werden. Bei beiden Versammlungen werden mehrere 
Redner über die Bedeutung deS ArbeiterseiertageS, über 
„Kapitalismus und Arbeiterschaft" ferner über die 
soziale Ordnung, wie sie sich im Sinne der Arbeiter­
schaft darstellt, sprechen.

Probefahrt des Lloyddampfers „Graz". 
Am Sonntag, 3. Mai, findet die Probefahrt des im 
gesellschaftlichen Arsenale erbauten Lloyddampfers „Graz" 
statt. Die Abfahrt erfolgt um 9 Uhr vormittags vom 
Molo S. Earlo.

Die Affäre Gulenburg. Man telegraphiert 
anS Berlin vom 27. d.: Die Verhaftung deS Fürsten 
Eulenburg erscheint unvermeidlich und kann jeden 
Augenblick erfolgen. Der Justizminister, welcher von 
seinem Osterurlaub nach Berlin zurückgekehrt ist, dürste 
darüber entscheiden. Die beiden Münchener Zeugen 
bleiben bei ihren Aussagen; e- verlautet, daß sich noch 
andere Belastungszeugen gemeldet haben. (Die Verhaf­
tung steht bekanntlich mit dem letzten Prozesse Har- 
dens gegen den Münchener Redakteur St adele im 
Zusammenhänge; während deS Prozesses kamen Tat­
sachen zutage, die den Fürsten trotz seiner abgegebenen 
Eide stark belasten.)

Falschmünzerei. Seit längerer Zeit zirkulieren 
in Pvla falsche Fünfkronenstücke. Gestern abends ist eS 
gelungen, eine Frauensperson zu verhaften, die im Be­
sitze von mehreren falschen Fünfkronenstücken angetroffen 
wurde und vermutlich als Mittelsperson einer Falsch­
münzerbande zu betrachten ist. Die Verhaftete ist mit 
der hier wohnhaften Frau Maria Ztruja identisch. 
Sie kam gestern mit einigen Kindern in daS Gasthaus 
Staröiö und bezahlte die Zeche mit falschem Ge'de. 
Ueber Anzeige der Wirtin ersolgte die Verhaftung. Im 
Besitze der arretierten Frau fand man sechs falsche 
Fünfkronenstücke, ferner einen Betrag von 320 X, über 
deren Provenienz keine genügende Aufklärung erteilt 
werden konnte. Die beschlagnahmten 320 X enthielten 
keine Falsifikate. Die verhaftete Frau erklärte, über die 
Provenienz deS falschen Geldes befragt, daß sie das­
selbe von einem alten Manne, dessen Name 
ihr unbekannt sei, in Ehcrso erhallen habe. Die 
Polizei bringt natürlich dieser schon oft benützten Ge­
schichte vom „Unbekannten" wenig Glauben entgegen. 
Die Frau wurde in Haft behalten. Die notwendigen 
Erhebungen wurden eingeleitet.

Mißstände bei den türkischen Zollämtern. 
Ueber die Zustände türkischer Hafeneinrichtungen gibt 
der österreichische Orientverein, wie uns aus Wien 
vom 27. d. geschrieben wird, folgende interessante Aus- 
künfte: Die Lagerung-verhältnisse in den Zollämtern 
der türkischen Hafenplätze sind die denkbar schlechtesten. 
Die Zollschuppen und Kaianlagen sind an den meisten 
Plätzen ganz und gar unzureichend und eS müssen infolge 
der Ueberfüllung der Zollokalltäten die Güter längere 
Zeit hindurch im Freien lagern, wo sie allen Unbilden 
der Witterung, sowie der Feuer- und DiebftahlSgefahr 
schutzlos preiSgegeben sind. Die Pforte ist zwar durch 
Absatz U des VollziehungS-ProtokollS zu der Zusatz- 
Übereinkunft zum Handels- und SchiffahrtSvertrage 
vom 25. April 1907 ausdrücklich verpflichtet, die Zoll- 

gegen. Wenn er einen Bauern begegnet, so ist der 
Kaiser der erste, der den Hut freundlich grüßend vom 
Kopfe zieht.

Kaiser Wilhelm wird natürlich aus allen seinen 
Wegen von griechischen Polizisten begleitet, die auf 
Wunsch deS Kaisers nicht in Uniform, sondern in Zi­
vilkleidern erscheinen. Daß die Polizei in der Vor­
kehrung von Sicherheitsmaßregeln bis zur Grenze 
der Aengstlichkeit geht, darf nicht verwundern, denn 
man lebt auf Korfu seit der Ankunft deS deutschen 
Kaiser- in der Furcht vor Anarchisten.

Wie tief diese Angst geht, beweist folgender Vor­
fall: Als jüngst König Georg sein Palais verließ, 
begegnete er einem Korfioten, der einen langen Bart 
trug und beide Hände in den Taschen hielt. Um den 
König zu grüßen, zog der Korfiote rasch seine Hände 
aus den Taschen, worüber der König erschrak und seine 
Schritte beeilte. Im nu war Polizei zur Stelle, der 
verdächtigte Mann wurde umzingelt und nach dem 
Polizeibureau gebracht, wo er alsbald von den Ein­
heimischen als der bekannte Korfioter Bürger Kavadia 
erkannt wurde.

Aber auch da- Erschrecken deS KönigS klärte sich 
auf. Kovadia sah einem italienischen Anarchisten, dessen 
Bild die italienische Polizei der griechischen und diese 
dem König übermittelt hat, ähnlich, und vor den ita­
lienischen Anarchisten hat man die meiste Angst. So 
wurde jüngst ein italienischer Reisender, welcher aus 
Brindisi in Korfu anlangte, unter dem Verdachte, 
Anarchist zu sein, verhaftet, und zwei seiner Gepäcks- 
stücke als verdächtig beschlagnahmt. Wer der qeheimnis- 
volle Reisende ist und was jene zwei Gepäcksstücke be­
inhalten, ist nicht bekannt.

einrichtungen, die Zollager, die Einrichtung der Ein- 
ladungSkaiS u. s. w. an den Haupthäfen der Türkei 
nicht nur in Ordnung zu erhalten, sondern nach Mög­
lichkeit zu verbessern. Die Beseitigung dieser Mißstände 
liegt im vitalsten Interesse deS österreichischen Export­
handels, denn sollten dieselben nicht beseitigt werden, 
so würden die TranSportversicherungS-Gesellschaften, 
welche bisher die Gefahren der Lagerung aus eigenem 
auf sich genommen haben, behufs Wahrung ihrer 
Interessen, daS durch die Verzollung in den türkischen 
Häfen entstehende Risiko künftighin in die bisherigen 
Prämien der Güterversicherung nicht mehr einschließen, 
wodurch die im Exporthandel beteiligten Firmen diese- 
so bedeutende Risiko in der Türkei selbst tragen 
müßten. Nachdem hiedurch eine neuerliche Erschwerung 
unsere- Exporte- in die Türkei hervorgerufen würde, 
beabsichtigt der österreichische Orienwerein im Einver­
nehmen mit den österreichisch-ungarischen TranSport- 
versicherungS-Gesellschaften und mit den interessierten 
Exportindustriellen an das Ministerium deS Aeußeren 
mit dem Ersuchenheranzutreten, die Pforte zu verhalten, 
die Zolleinrichtungen, die Zollager, die Einladungskais 
in den Haupthäfen in der Türkei in Stand zu setzen. 
Eme ähnliche Aktion wird gleichzeitig seitens deS 
Internationalen Transportversicherungs-Berbandes in 
Berlin, zu dessen Mitgliedern 93 TranSporwersiche- 
rungs-Gesellschaften gehören, bei dem dortigen aus­
wärtigen Amte eingeleitet werden.

Gemeindewahlen in Pirano. Die im dritten 
Wahlkörper für den GemeindeauSschuß der Stadt 
Pirano vorgenommenen Wahlen wurden, wie schon 
mitgeteilt wurde, ungiltig erklärt. Der Wahlkampf in 
Pirano vollzog sich z vischen Liberalen und Ehristlich- 
sozialen. Nachdem die Wahlen dnrchgeführt waren, 
protestierten die Ehristlichsozialen der Stadt gegen das 
Resultat des dritten WahlkörperS mit der Bedeutung, 
daß ungesetzliche Mittel angewendet worden seien, um 
den Liberalen den dritten Wahlkörper zu sichern. Nach 
der folgenden Untersuchung wurde daS Ergebnis dieser 
Wahlen sistlert. Dadurch wurde eine Neuwahl not­
wendig gemacht. Ueber sie wird un- aus Pirano 
vom 28. d. telegraphiert: Bei den neuerlichen Wahlen 
für den Gemeinderat sind die Italienisch-Liberalen bis­
her Sieger geblieben. Der Wahlkampf wurde sowohl 
von Liberalen als auch Ehristlichsozialen mit dem 
größten Nachdrucke geführt. Im Lager der Liberalen 
herrscht infolge der günstigen Aussichten große Freude.

Märchenvorlesung mit Skioptikonbildern. 
Heute abends findet im Aaale des Hotels „Belvedere" 
die zweite und letzte Märchenvorlesung Frau Milena 
Gnad- statt. Anfang um 6 Uhr abends. Kartenvorver- 
kauf in der Schrinner'schen Buchhandlung (L. Mahler). 
Programm: 1. „Die Geschichte einer Mutter" von 
Andersen. 2. „Der Rattenfänger von Hameln" (14 Bil­
der). 3. „Frau Holle". 4. „Der gestiefelte Kater". 
5. „Mucki" von A. Schmidhammer. (Eine wunderliche 
Weltreise in 42 lustigen Bildern.) Ueber dieses Pro­
gramm rezensierte Frau Irene Schellander im 
„Triester Tagblatt". Ein Teil dieser Rezension ist im 
heutigen Feuilleton dieses Blattes wiedergegeben 
worden.

Verhaftungen. Der hier wohnhafte Maurer 
Anton Ealamarcović wurde wegen Verbrechen­
des versuchten Diebstahl- verhaftet. E hatte den Ver­
such unternommen, in daS Lokal der Oooperativa 
8Iavs (Konsummagazin) einzubrechen und dort zu 
stehlen. Er wurde dabei ertappt und verhaftet. Eala- 
marcovlö wird überdies vom KreiSgerichte in Rovigno 
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit verfolgt. — Wegen 
versuchten Einbruchdiebstahls wurde der Maurer Er- 
mengildo Stiglich verhaftet. Stiglich wollte da» Ge­
schäft P. Maraspin erbrechen, wurde ertappt und fest- 
genommen.

Selbstmord. Aus Fiume wird vom 28. d 
telegraphiert: Ein Ehepaar, namenS Loinosek, hat, 
im Hotel Sussak angekommen, Selbstmord durch Ein­
atmung von Leuchtgas verübt.

Drahtnachrichten.
<D«r uRbesuat» Nachdruck drr t» dt^rr Rubrik vrrSffrutltchte» Dorsch« der 
k t. Lrlrarabh«- und korrrlpoudeuzburrau« uud der drivat-Dratztuachrtchl« 

ist -esrtzlich untersagt.)

Der Kaiser.
Wien, 28. April. (K>B.) Der Kaiser beeidigte 

vormittags folgende neue Geheimräte: den SektionSchef 
dH LandeSverteidigungsministeriumS Feldzeugmeister 
Troll, Linienschiffskapitän a. D. Graf Alexander 
KielmannSegg, da- HerrenhauSmitglied Robert 
Althan, den Sektion-chef im Handelsministerium 
Dr. RöSler, den Staatssekretär im ungarischen 
Finanzministerium PopovicS, den SektionSchef >m 
ungarischen Handelsministerium Szterenyi, den 
Bischof von St. Pölten Rößler, den Weihbischof 
Dr. Marschall, den Generalmajor Grafen Kal- 
noky und den Ofener griechisch-orientalischen Bischof 
Lucian Bogdanoviö. Nach der Beeidigung wurden 
die neuen Geheimräte einzeln vom Monarchen in be­
sonderer Audienz empfangen.

Ungarn.
Budapest, 28. April. (K.-B.) „Pesti Hirlap" 

meldet: Ministerpräsident Dr. Wekerle verständigte 
den Bürgermeister BarcSy, die Regierung beabsich­
tige in der Hauptstadt 4000 Arbeiterwohnungen zu 
errichten. Vonseiten der Hauptstadt wurde erklärt, daß 
die Stadt für diesen Zweck entsprechende Gründe auf 
ihrem Grundbesitze mit Vorbehalt deS EigentumSrechteS 
nach Ablauf einer Periode von 40 bis 50 Jahren der 
Regierung zur Verfügung stelle.

Aus Korfu.
Korfu, 28. April. (Priv.) Kaiser Wilhelm soll, 

wie hier verlautet, die Absicht haben, das Heinedenkmal, 
daS Denkmal deS LieblingSdichterS der Kaiserin Elisa­
beth, entfernen zu lassen. Heine Hai bekanntlich sehr 
viele Widersacher im deutschen Volke. Die meisten 
Deutschen haben sich gegen den Dichter in der ableh- 
nendsten Weise ausgesprochen, als von dem Projekte, 
Heine ein Denkmal zu bauen, verlautete. Der deutsche 
Kaiser kann sich dem Urteile, daS die Majorität der 
Deutschen über Heine fällte, nicht gut verschließen. Des­
halb soll das Heinedenkmal entsernt werden. Um einen 
Konflikt zu vermeiden, ist, wie hier verlautet, beschlossen 
worden, da- Denkmal Heines durch ein Denkmal der 
Kaiserin Elisabeth zu ersetzen.

Unglülksfall bei Seemanövern.
Harvich, 28. April. (K.-B.) Bei den in der 

letzten Nacht abgehaltenen Gefechtsübungen der engli­
schen Flotte fand ein Zusammenstoß zwischen dem 
Spähkreuzer „Offensive" und dem Torpedobootzerstörer 
„Gala" statt. Der Torpedobootzerstörer wurde in der 
Mitte gespalten. Ein Mann kam dabei umS Leben. 
DaS Wrack des „Gala" wurde nach Scheerneß ge- 
bracht.
Eine Botschaft des Präsidenten Roosevelt.

Washington, 28. April. (K-B.) Präsident 
Roosevelt hat neuerdings eine Botschaft an den Kon­
greß gerichtet, in der er auf die Vermehrung der Voll­
machten der Bundesregierung drängt und u. a. auch 
die Schaffung zeitweiliger finanzieller Maßregeln zur 
Vorbeugung einer Krise anrät.

Der zweite Teil der Botschaft beschäftigt sich mit 
den Beziehungen zwischen Kapital und Arbeit. Der 
Präsident verurteilt die Demagogen, die Schock dem 
Reichtum predigen, brandmarkt aber auch in den schärf­
sten Ausdrücken jene Multimillionäre, deren Sohn ein 
Dummkopf, deren Tochter eine ausländische Prinzessin 
ist, und die ihre Ehre in einem geschmacklosen LuxuS 
und ihr Leben-werk in einer Anhäufung von Macht 
und im Gebrauche derselben in der schlechtesten Form 
sehen.

Amerikanische Marine.
Washington, 28. April. (K.-B.) Der Senat 

stellte nochmals den Marinegesetzentwurf zur Beratung, 
welcher einen Ergänzung-antrag enthält, wornach in 
Uebereinstimmung mit dem Wunsche des Präsidenten 
Roosevelt vier neue Schlachtschiffe zu beschaffen seien. 
Der Entwurf wurde abermals abgelehnt.

Studentendemonstrationen.
Wien, 28. April. (K.-B.) An der technischen 

Hochschule wiederholten sich'heute die gegen Professor 
Engländer und dessen Assistenten gerichteten De­
monstrationen. In einer Vollversammlung der Techniker 
wurde beschlossen, dem Rektor eine Resolution betreffend 
die KlassifikationSverhältnisse und die Behandlung der 
Hörer seitens der Assistenten vorzulegen. Eine Anzahl 
Hörer pfiff und lärmte im Saale deS Professors, oer 
gerade eine Prüfung abhielt.

Der 1. Mai.
Frankfurt a. M, 28. April. (Priv) Der hie­

sigen Arbeiterschaft und sozialdemokrattschen Partei 
wurde verboten, den 1. Mai festlich zu begehen.

Eine sonderbare Gerichtsverhandlung.
Szegedin, 28. April. (Priv.) Bei einer Gerichts­

verhandlung, die hier gegen zwei Diebe stattfand, sah 
sich der Gerichtsleiter veranlaßt, eine große Anzahl der 
Zeugen und anwesenden Zuhörer verhaften zu lassen, 
weil eS sich während der Verhandlung erwiesen hatte, 
daß diese Personen an den Diebstählen der zwei An­
geklagten teilgenommen hatten.

Alicante in Torrevieja, 28. April. (K-B.) Hier 
fand ein Zusammenstoß zwischen Klerikalen und Anti­
klerikalen statt, während dessen etwa. 20 Schüsse abge­
feuert wurden. Zwei Personen wurden verwundet.

Telegraphischer Wetterbericht
Hydr. Amte« der k. n k. Kricq-msnne vom 28 April >W8.

Allgemein» Ueerricht: --
Die Depression, welche gestern über Irland lagerte, ist ge­

gen E vorgedrungen und beherrscht England, Frankreich und 
N-Deutschland. Ueber da- tyrrhenischc Meer hat sich ein abge­
schlossene- Hochdruckgebiet gebildet.

In der Monarchie und an der R-lichen Adria meist be­
wölkt bei schwacher Luftbewegung; an der S-lichen Adria heiter 
und ruhig. Die See ist fast ruhig.

Borau-sichtliche- Wetter m den nächsten 24 Llunden für 
Pola: Zunehmend bewölkt, Fortdauer S-licher Winde. Warm.
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Barometerstand 7 Uhr morgen» 764 6 2 Uhr nachm 762 1.
Temperatur . 7 . .4 12 0L, 2 . . -f- 17 2"«'.
Regendenzit 1ü* Pola: 68 3 mn»
Te nveratur tnS S ^»oaffer» nm 8 Uhr vormurm,'- 12 9' 

Ausaearter, nm 3 Udr 30 Min naükttnttoa»

Eingesendet.

Ist Wassersucht heilbar? Eine bedenNiche Er­
scheinung bei BlutkreiSstörunyen aller Art ist die Wassersucht. 
Wie selbst dem gebildeten Laren nicht mehr ganz unbekannt, 
stellt die Wassersucht keineswegs eine Krankheit für sich dar, 
sondern ist lediglich ein Symptom schwerer Erkrankungen edler, 
d. h. lebenswichtiger, besonders in Betracht kommender Organe. 
In erster Linie sind e» die Nierenleiden, welche am häufigsten 
die Ursache für da- Zustandekommen der Wassersucht abgeben, 
demnächst Herzleiden und Leberleiden. Aber auch Geschwulst­
bildungen aller Art im Körper, speziell in den Bauch- und 
Beckenorganen geben ost genug Anlaß zu Wasseransamm­
lungen innerhalb der Gewebe und in den Körperhöhlen. DaS 
Zuslandekommen dieser krankhasteu Wasseransammlungen hat 
man sich so zu denken, daß entweder da- Herz ol- Pumpwerk 
de- Organi-mu- insolge einer Erkrankung außer Stand gesetzt 
ist, seine Funktion genügend zu ersüllen oder daß Hindernisse, 
welche in den benachbarten Organen — ebenfalls insolge der 
Erkrankung derselben — auftreten, als Hemmschnh für die 
normale Zirkulation wirken. Die Kräftigung des HerzenS 
einerfeitS und die Wegschaffung der Hindernifse andererjeit- 
bilden die Aufgabe de- Arzte- bei Waffersucht. Freilich, diese 
Ausgabe ist schwer und ost überhaupt nicht mehr zu lösen. In 
der Regel ist der Patient, bei welchem die ersten Erscheinungen 
der Wassersucht sich zeigen, durch jahrelang vorausgegangene 
Erkrankung der wichtigen Organe schon in hohem Maße ge­
schwächt, namentlich dann, wenn Herzleiden (Degeneration, 
Fettherz) die Ursache der Wasseranschwellungen bilden. Bor 
einem unangenehmeu Dilemma aber steht der Arzt besonder- 
dann, wenn sich Wasser in der Bauchhöhle in größeren Mengen 
angesammelt hat (A-cite-) und dem Patienten Atmen, Ver­
dauen, Stuhlgang bi- zur Unmöglichkeit erschwert. Freilich 
ist durch Punktion de- Accite- sosort Linderung zu schaffen; 
da aber die Ursache weiterwirkt, ist diese Punktion meist der 
Ansang vom Ende und wird mit Recht al- ultimum relueium 
gefürchtet. Da- Schlimmste bei solchem Zustande ist, wie schon 
erwähnt, die Schwäche Der herabgekommene Kranke ißt 
nicht-, verdaut nicht-, leidet zudem meist an Stuhlbeschwerden. 
In solch verzweiselten Situationen muß die Ernährung mit 
Kraftpräparaten durchgesetzt, ja, erzwungen werden, da direkte 
Lebensgefahr vorliegt. Eventuell muß die Sondenernährung 
angewandt werden. Eine- der vorzüglichsten Präparate zu 
solchem Zwecke ist da- „ViSvit*. BiSvit hat vor vielen 
anderen ähnlichen Präparaten den Borzug eine- hohen Stick­
stoffgehaltes, wozu noch kommt, daß e- fast völlig im Ver- 
dauung-kanal resorbiert wird, also kaum Kot hinterläßt. Da 
bei den meisten wassersüchtigen Kranken die Nieren besonder- 
geschont, bezw. entlastet werden müssen, ist e- von großem 
Werte, zu misten, daß BiSvit die Nieren nicht reizt. BiSvit, 
daS sich bei Wassersucht immer wieder bewährt, gehört 
zweiselloS mit zu den besten Kraftnährpräparaten der Gegen­
wart. Freilich darf man sich bei einem von Grund au- meist 
aussichtslosem Leiden wie Waffersucht, keine Heilung davon 
versprechen und insbesondere )vird der gewissenhafte Arzt alle- 
anwendcn, was sein therapeutischer Schatz ihm bittet, da» 
Leben des Patienten zu verlängern und seme Leiden zu lindern. 
Zu diesem therapeutischen Schatz aber gehört unstreitig da- 
BiSvit, nur in allen Fällen, in denen roborierende Diät zu 
den Jndikati-nm der Therapie gehört. — BiSvit ist durch 
alle Apotheken zu beziehen. — Gegen Einsendung von Kr. 3.60 
an die Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilferstraße 55, er­
hält man ein Paket BiSvit spesenfrei zugestellt. Dr. mvck. f.

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

7 (Nachdruck verboten.)

Da hört sie mit matter Stimme ihren Namen 
rufen.

Der Vater ist erwacht.
Liebevoll beugt sie sich über ihn, lockert die Kissen 

und träufelt stärkende Tropfen zwischen die bleichen 
Lippen.

Der Kranke nickt befriedigt. Etwas wie Ruhe breitet 
sich über fein eingefallenes Gesicht, in welches Alter 
und Kummer tiefe Runen gegraben.

„Es geht bald mit mir zu Ende," lispelt er müde. 
„Aber vorher — habe ich dir noch etwa- anzuver- 
trauen, mein Kind... Komme näher her zu mir! DaS 
Sprechen wird mir fchwer ... So!... Gib mir deine 
Hand!... Dein warmes Blut — weckt hie letzten 
Lebensgeister in meinem erstarrten Körper noch einmal 
auf, bevor sie — für immer entschlummern!"

Angela tut, wie ihr geheißen. Die kalten, abgezehr­
ten Hände des Greise- fest mit den ihren umschließend, 
wartet sie, maS der Vater ihr zu sagen habe.

„Du warst stets ein gutes Kind" — beginnt er 
nach emer Weile mit Anstrengung. „Du hast alle 
meine Launen — mit Geduld ertragen... und nie 
ein Wort des VorwurfeS — für mich gehabt... Wenn 
ich nicht mehr bei dir bin, wirst du mich — zuerst 
eine Zeitlang vermissen ... und mich dann — ver­
gessen ... Widersprich mir nicht, Kind! Dies liegt in 
der Menschennatur!... Und es ist gut, daß eS — so 
ist! Die Lebenden — haben stet- recht!"

Angela öffnet die Lippen zu einer Entgegnung.
Doch der Kranke kommt ihr zuvor.
„Bevor ich sterbe, verlange ich — ein Versprechen 

von dir," fährt er lebhafter fort. „Hör mir zu!"
Leises Zittern überfliegt Angelas Körper. Großer 

Gott! Wird der Vater ihr auf dem Sterbelager da- 
Versprechen abnehmen, dem Geliebten zu entsagen? ...

Die durchdringenden Augen de- Sterbenden ge­

wahren die tiefe Bläffe, die plötzlich ihre blühenden 
Wangen bedeckt. Leise zucken feine Hände in denen der 
Tochter.

„Du weißt, waS das Ziel der letzten Jahre meine- 
Lebens war, mein Kind?"

Angela nickt, während ihre Augen sich mit Tränen 
füllen.

„Sechs Jahre lang habe ich — nach dem Mörder 
gesucht, der damals all daS Unglück über unS brächte!" 
stößt er mühsam hervor. „Den Tod deines Bruder-... 
den Tod deiner teuren Mutter... und jetzt meine tod­
bringende Krankheit... Ich habe ihn nicht gefunden! 
Ich gehe hinunter in- Grab, ohne meine Mission er­
füllt zu fehen... Aber er lebt, er lebt, der Schurke! 
Mein Herz fagt eS mir!"

„Rege dich nicht auf, lieber Vater!" bittet Angela, 
die abgezehrten Hände streichelnd. „Ich weiß da- alle-. 
Du brauchst eS mir nicht zu wiederholen."

„Doch, doch!" beharrt der Kranke eigensinnig. „ES 
ist nötig, daß ich dir dies alle- in- Gedächtnis zurück- 
rufe."

Er macht eine kleine Pause. Große Schweißtropfen 
perlen von feiner eingesunkenen Stirn. Sein Atem geht 
schwer.

„Meine Gedanken schwinden —" haucht er nach 
einer Weile matt, während ihn Angela angstvoll be­
obachtet. „Mir ist als hätte ich kürzlich etwas entdeckt 
— irgend eine Ähnlichkeit — oder sonst etwas... 
Ich kann mich nicht mehr darauf besinnen-------- "

Er rieb sich die Stirn, als suche er nach einem be­
stimmten Bilde, daS seinem geistigen Auge entschwun­
den, und fährt dann erregter fort:

„Was ich, der Sterbende, nicht mehr ausführen 
kann, mußt du, die Lebende, übernehmen. Versprich eS 
mir, mein Kind!"

Angela ist ausgcstanden. Mit krampfhaft verfchlun- 
genen Händen steht sie vor dem sterbenden Vater, dem 

-sie ein letztes Versprechen — ach, sie fühlt eS — ein 
furchtbares Versprechen geben soll.

Sie schwankt. Ein heftiger Kampf spiegelt sich in 
ihren lieblichen Zügen.

Dann sagt sie fast tonlos:
„Sprich, Vater!"
Der Alte richtet sich im Bette auf. ES ist, als ob 

noch einmal jugendliches Feuer durch feine Adern 
ströme.

Fanatisch glühen seine Augen, al- er mit unge­
wohnter Kraft und Energie, jedes Wort fchwer be­
tonend, ruft:

„Deine Mifsion hier auf Erden ist folgende, 
meine Tochter: Du mußt den Mörder deine- Bruder- 
auffinden und ihn der wohlverdienten Strafe über­
liefern !"

„Vater!" schreit Angela auf. „Vater! da- kann 
ich nicht! . . . Ist es nicht genug, daß ich all die 
Jahre daher unter dem Schatten dieses Mordes ge­
litten habe? Soll auch noch mein ganze- fernere- 
Leben einem Phantom gewidmet sein? Wo' du, der 
Mann, nichts auSrichten konntest, soll ich, das schwache 
Mädchen, Erfolg haben?"

Sie sinkt auf den Stuhl am Bett de- Vaters nie­
der und birgt fchluchzend das Gesicht in den Händen. 
Träne auf Träne dringt zwischen den leise bebenden 
Fingern hervor.

„Klar und deutlich sehe ich ein strahlendes Bild 
vor mir —" haucht der Sterbende, während seine tief­
liegenden Augen ins Leere starren und etwas wie ein 
Schimmer des Glückes über feine graubleichen Züge 
huscht — „ein friedlicher Familienbild: ich, deine 
Mutter, dein Bruder und du selbst. O, welch eine glück- 
liche Familie! Deine Mutter in ihrer ganzen edlen 
Schönheit, dein Bruder in seiner frischen Jugendkraft! 
Ha, das Bild entschwindet ... ein anderes taucht auf, 
ein düsteres, florumhangenes! . . . Eine Bahre wird 
in unser Haus geschleppt . . . darauf liegt dein Bru­
der .. . totenbleich, kalt, mitten in- Herz getroffen! 
Ermordet!! . . . Und jetzt — großer Gott! Halte 
mich!! Halte mich!!! ... Ich sehe deine Mutter aus 
dem Totenbett. Sie konnte den Verlust des Sohnes 
nicht verwinden ... sie siechte dahin . . . Tot! Auch 
sie!! Ah-------- !"

Aufstöhnend fällt der Arme in die Kiffen zurück. 
Seine Hände strecken sich abwehrend aus, als wollten 
sie das grauenvolle Phantasiegebilde verscheuchen . . .

„Va.er! Vater!" schluchzt Angela, in die Knie sin­
kend. „Wecke nicht jene furchtbaren Erinnerungen wie­
der auf! Sie töten dich!"

Tiefe Stille, nur unterbrochen von dem unterdrückten 
Weinen des unglücklichen Mädchens und den fchweren 
Atemzügen des Sterbenden.

„Ja, sie töten mich," wiederholt der alte Mann 
bitter, sich mit Gewalt noch einmal aufraffend —, „ich 
bin da- dritte Opfer jene- verruchten Mörder»!"... 
Seit Jahren stehe ich — mit Alfonso Morena, dem 
berühmtesten Detektiv Roms, in Verbindung. Du hast 
ihn wiederholt bei mir gesehen . . . Dieser Morena 
spürt noch immer — jenem unbekannten Mörder nach. 
Fast mein ganzes Vermögen habe ich dieser Sache ge­
opfert . . .

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor v Uhr abendS einlausen, 

können am nächstsolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird daS wieder eröffnete Baderestanraut Bat 
Laerogniaao, Bernds, bestens empfohlen. 2497

"riß, neu, ist zu verkaufen. Elivo della 
IWrUllllklU, Earita 4, parterre link». 2585

vizgi«» sehr gute- Instrument, wenig benützt, prei-würdig 
l lllllllV, zu verkaufen. Piazza Serlio 3, ebenerdig recht-.

2586
killt llläßnmttl mit Garten und Au-sicht auf- Meer, bestehend 
lM WWlUülj au- 4 Zimmern, Bad, Küche, Terrasse, GaS- 
und Wasserleitung, Bia Gladiatore 5 zu vermieten. 2558 
jlläßnllll/l vermieten, bestehend au- 3 Zimmern, Küche, 
GVHIllllllj 2 Kammern. Dachboden, Keller, Ga- und Wasser. 
Bia Beterani 1, 1. Stock link». 2557

^r Nähe de- Marine- 
Illövllkllk) olmtllkl bauamteS zu vermieten. Adresse in der 
Administration. 2559

kii «M Mn AMD»
vvn 9—12 Uhr vorm. und 3—5 Uhr nachm. 2560

sM MWW»
ab 28. April Bia Milizia 4. 2563

kil ASM L """L
kill »MMinMll, E
Wtir oll NrsgM Ä

kll MtM M Mi WM llMiMt ASM
werden sofort zu mieten gesucht. Hotel Lentral 18. 2566

7« Ntkdutttll' *0 Stück Zuschneidbretter für Schuster und 
hll 6 große Waschschüsseln. Via Dignano 12. 2564

MiM Amll.'x^S
kill schönen neuen Möbeln zu vermieten. Bia

olllllllkl Campo marzio 39, parterre rechts. 2583

kill Il-rtiNttiitlltk welcher der kroatischen Sprache mächtig 
lnn vklklnlillkltkl, ist, wird ausgenommen. Auskünfte erteilt 
die Administration unter Nr. 2584
llß htlift alte Offizier-uniformen, Goldborten, echte und un- 
Iw Ilüülk echte, Arren- und Damenkleider, Rinnen- und 
Sattelzeug, zu guten Preisen. Bleibe nur kurze Zeit in Pola. 
W. Haut, Hotel „Ai due Mori", Zimmer Nr. 6. Korrespon­
denzkarte genügt, komme sosort. 2569

still illlM, (Will» M lümim. L Ls. 
l. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
sollender Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Au»- 
sührung. — Anfertigung von Bettenmatratzen. — Billigste 
Preise. ' 2536
HlällNt chilenische Geige, sowie eine Konzertzither zu ver- 

kaufen. Hotel Belvedere. 2521
7» NtemiKt» Wohnung, drei Zimmer, Kabinett, Badezimmer, 
HU Vklllllklkl, Küche, Keller, Wasser und GaS, Veranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Küche, Bad zimmer, Boden und Keller, ebenfalls im 
1. Stock. HauS Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477
Ält lllnßßsli-r "der deutsch-italienischer Korrespondent sucht 
KI) üllWllllkl tüchtiger, im Handel-- und Kanzleifache be­
wanderter 30jähriger Mann Stellung per sofort. Auch für 
einige Stunden des TageS. Adresse in der Administr. 2445

Näheres Bierdepot Luzzi. 2397
kill llkä-St fahzl 'w Hotel Belvedere ist an Vereine und 
uk PM) l.vHlU Gesellschaften zu vergeben. 2530

MM kuriA km ir.
noch clen Simplicissimu», ^u«;enck unck ääuskete sukxe- 
nommcn, welche Mütter auf Wunsch xexen ^erin^e 
^ese^ebühr ru Diensten steken. 2018

kiltM klMt! lll VMll
Fritz. Pmzza Earli 1. 4481

M w, W W »l
fabrikanten Koch K Korselt. 2562

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max 
Nordau, Josef Baierle und viele Andere. 
Jedes Heft in sich abgeschlossen, keine Fort­
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrätig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen ä 48 tr. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. >283

LsLl80bllL8lempe1
Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola.
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